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BURGBERNHEIM (pm) – Die
Mitglieder des „Fördervereins Ar-
che Noah Burgbernheim“ haben vor
kurzer Zeit eine neue Vorstand-
schaft gewählt. Diese hat sich auch
sofort engagiert an die Arbeit ge-
macht und bereits einiges organi-
siert.

Bei den Neuwahlen übergaben die
bisherigen Vorsitzenden und Mitbe-
gründer des Vereins, Bettina Kränz-
lein und Daniela Corona, nach acht-
jährigem Engagement das Ruder an
ein Nachfolgerduo: Katja Tiller
(Vorsitzende) und Petra Greber
(stellvertretende Vorsitzende) leiten
nun die Geschicke des Vereins, der
seit 2002 existiert und derzeit 38 Mit-
glieder zählt. Weitere wichtige Posi-
tionen im Leitungsteam nehmen Ja-
net Schwarz (Schriftführerin) und
Rosi Kreitlein (Kassiererin) ein.

Im Fokus der Vereinsarbeit ste-
hen die Planung und Durchführung
von „mit Kultur und Unterhaltung
angehauchten Aktionen“, die sich

an den Burgbernheimer Nachwuchs
als Zielgruppe richten. Außerdem
wird nach wie vor der ortsansässige
Kindergarten „Arche Noah“ tat-
kräftig unterstützt werden, dessen
damaliger Elternbeirat den Förder-
verein ins Leben gerufen hat.

Aber auch schon in den vergange-
nen Wochen waren Katja Tiller und
ihr Team aktiv und haben bereits
einen Ausflug zu den Kreuzgang-
spielen in Feuchtwangen geplant.
Dort kommen die Teilnehmer am
Samstag, 26. Juni, in den Genuss
der Theateraufführung „Mein
Freund Wickie“. Sie ist für Kinder
ab fünf Jahren geeignet. Die Bus-
fahrt nach Feuchtwangen startet
um 14.45 Uhr an der Friedenseiche
in Burgbernheim. Für den örtlichen
Nachwuchs gibt es noch einige freie
Plätze. Anmeldungen dazu werden
unter den Telefonnummern
09843/936065 und 09843/980418 ent-
gegengenommen, ebenso wie neue
Vereinsmitglieder stets willkom-
men sind.

Das neu gewählte Führungsteam des Fördervereins, von links: Petra Greber (stellvertre-
tende Vorsitzende), Janet Schwarz (Schriftführerin), Rosi Kreitlein (Kassiererin) und Kat-
ja Tiller (Vorsitzende). Foto: Privat

Erste Aktion läuft schon
Förderverein „Arche Noah“ hat eine neue Vorstandschaft

OBERNZENN (hm) – Neben der
Verabschiedung des Haushalts 2010
stand die Diskussion über die Zu-
kunft der Kläranlagen in Obern-
zenn und Unteraltenbernheim im
Mittelpunkt der jüngsten Sitzung
des Obernzenner Gemeinderates.

Wird der Gemeindeetat 2010 (Be-
richt folgt) im Ausgabenbereich von
der laufenden Sanierung der Grund-
schule sowie dem Bau einer Zubrin-
gerleitung für das Fernwasser ge-
prägt, dürften es in den kommenden
beiden Jahrzehnten die Beträge
sein, die es in den Bau beziehungs-
weise die Sanierung der Kläranla-
ge(n) in den beiden größten Orten
der Zenngrundgemeinde zu investie-
ren gilt. Dass in Sachen „Wasserrei-
nigungseinrichtungen“ dringender
Handlungsbedarf besteht, führte
dem Ratsgremium Thomas Glücker
vom gleichnamigen Nürnberger Pla-
nungsbüro, schmerzlich vor Augen.

Stand der Dinge ist, so der Fach-
mann, dass die Einleitungsgenehmi-
gung für die beiden Kläranlagen be-
reits zum 31. Dezember dieses Jah-
res ausläuft. Da der diesbezügliche
Bescheid des Wasserwirtschaftsam-
tes, zumindest für die Kläranlage in
Unteraltenbernheim, bereits mehr-
fach verlängert wurde, kann mit ei-
ner Zugabe seitens der Behörde
über den Jahreswechsel hinaus
nicht mehr gerechnet werden.

Auch eine wasserrechtliche Ge-
nehmigung für die Einleitung des
Abwassers aus der Kläranlage
Obernzenn in die Zenn dürfte es
nach Einschätzung Glückers wohl
nicht so ohne Weiteres geben. Vor-
aussetzung hierfür sei auf jeden
Fall: Es tut sich etwas.

Nicht Stand der Technik
In einer ersten Bestandsaufnahme

gelangt das Ingenieurbüro zu fol-
genden, den Neubau oder die Sanie-
rung notwendig werden lassenden
Erkenntnissen: Geht man von einer
durchschnittlichen Nutzungszeit
von Kläranlagen von rund 25 bis 30
Jahren aus, so entsprechen die in
die Jahre gekommenen beiden Ein-
richtungen der Gemeinde aktuell
nicht mehr dem Stand der Technik.
Sie können somit auch nicht die er-
höhten Anforderungen an die Ein-
laufwerte in den Vorfluter erfüllen.

Negativ wirkt sich, vor allem in
Unteraltenbernheim, außerdem der
hohe Fremdwasseranteil im Zufluss
zu den Anlagen aus. Der gemessene
Wert liegt bei rund 62 Prozent und
übersteigt den geforderten Grenz-
wert von maximal 50 Prozent gra-
vierend. Um letztlich alle Voraus-
setzungen für eine vorschriftsmäßi-
ge Wasserreinigung zu ermöglichen,
müsste die Fläche der Teichkläran-
lage in etwa verdoppelt werden.

Die Möglichkeiten, das Abwasser-
problem in den Griff zu bekommen,
sind, wie das Ratsgremium den Vor-
schlägen Glückerts entnehmen
konnte, jedoch äußerst vielfältig.
Angesprochen wurde unter anderem
der Bau einer zentralen Kläranlage
am jetzigen Standort oder im Be-
reich von Unteraltenbernheim,
ebenso wie eine getrennte Lösung
für die jeweiligen Einzugsgebiete.

Für das Obernzenner Ratsgre-
mium stellt sich so nun die Frage
nach dem wirtschaftlichsten Kon-
zept. Eine Antwort darauf wollte
und konnte Glückert ad hoc ver-
ständlicherweise nicht geben. So be-
schloss der Gemeinderat letztlich
einstimmig, das Ingenieurbüro mit
Studien zu den diversen Standorten
und den damit verbundenen Kosten
zu betrauen.

Mit dieser Beauftragung kommen
die Verantwortlichen gleichzeitig
den Auflagen des Wasserwirt-
schaftsamtes „etwas zu unterneh-
men“ nach. Liegt eine Studie bis
zum 30. Juni 2013, beziehungsweise
eine wie auch immer geartete Pla-
nung bis zum 31. Dezember 2014
vor, sollte einer Verlängerung der
wasserrechtlichen Einleitungsge-
nehmigung zumindest aus heutiger
Sicht nichts im Wege stehen.

Die Genehmigungen laufen aus
Kläranlagen in Obernzenn und Unteraltenbernheim entsprechen nicht aktuellen Standards

Brücke bewegt sich
Stadtrat hat die Wahl: Abriss oder ein Erhalt auf Zeit

OBERNZENN (hm) – Mit der er-
folgreichen Verteidigung des Wolf-
gang-Körber-Wanderpokals durch
die Gastgeber endete auf der Anlage
der Schützengesellschaft Obernzenn
das traditionelle Vergleichsschießen
zwischen den Soldatenkamerad-
schaften aus Neuhof und Obern-
zenn. Das heimische Team verbuch-
te einen 595:558-Sieg.

34 Teilnehmer trugen den Wettbe-
werb „liegend – aufgelegt“ aus.
Treffsicherster Schütze der Obern-
zenner war mit 47 Ringen Günter
Kallert gefolgt von Klaus Tratz, der
46 Ringe erzielte. Jeweils 45 Ringe
steuerten Harald Ried, Michael Ho-
meier, Ralf Wagenhöfer sowie Karl-
Heinz Denzler zum Erfolg ihrer
Mannschaft bei.

Der Sieg in der Einzelwertung
ging freilich nach Virnsberg: Harald
Dämpfling, von der nicht am Mann-
schaftswettbewerb teilnehmenden
dortigen Soldatenkameradschaft,
konnte mit 48 Ringen von 50 mög-
lichen Ringen die beste Pokalserie
einfahren.

Herausgeschossen wurde an die-
sem Tag zudem die Vereinsmeister-
schaft der Obernzenner Kameraden.
In der Schützenklasse gewann Ha-
rald Ried mit 49 Ringen, vor Martin
Ziegler (47 Ringe) und Markus Mes-

selhäuser (46 Ringe). In der Senio-
renklasse setzte sich Klaus Tratz
mit 47 Ringen vor Karl-Heinz Denz-
ler (44 Ringe) und Adolf Ried (34
Ringe) durch.

Zum Abschluss des geselligen Bei-
sammenseins nutzte Klaus Tratz,
Vorsitzender des Kreisvereinigung

Bad Windsheim/Uffenheim, die Ge-
legenheit, um zum einen den Obern-
zenner Schießsportwart Klaus Le-
derer mit der Schießleistungsnadel
des Bayerischen Soldatenbundes in
Silber und zum anderen Ralf Wa-
genhöfer mit jener in Bronze auszu-
zeichnen.

BURGBERNHEIM (cs) – Die Fuß-
gängerbrücke über die Bahnlinie
zwischen Treuchtlingen und Würz-
burg nahe dem Burgbernheimer
Skilift bleibt ein Sorgenkind. Eine
erneute Vermessung hat ergeben,
dass die Brücke nicht mehr stabil
gelagert ist. Sie bewegt sich somit
zwar in geringem Umfang, aber
nachweisbar in Längsrichtung. Ab-
hilfe könnte eine so genannte
Spundwand schaffen, mit der die
Brücke zusätzlich gesichert werden
kann.

Von Dauer ist diese Lösung frei-
lich nicht, auch müsste die Brücke
zunächst weiterhin regelmäßig auf
ihre Standfestigkeit und Verkehrs-
sicherheit überprüft werden. Mit
Blick auf das hohe Alter des Bau-
werks wurde daher im Burgbern-
heimer Stadtrat die Frage laut, ob
überhaupt noch Geld in die Brü-
ckensanierung fließen soll.

Unaufschiebares Problem
Aufschiebbar ist das Problem je-

denfalls nicht. Laut TÜV-Gutachter
Harald Schmitt muss die Stadt in
diesem Jahr aktiv werden. Bereits
im vergangenen Sommer hatte er
die beiden Fußgängerbrücken über
die Bahnstrecke zwischen Treucht-
lingen und Würzburg eingehend
überprüft und war speziell bei dem
Bauwerk nahe des Skiliftes zu ei-
nem negativen Befund gekommen.
Bei einer Gesamtnote von 3,5 sah er
die Brücke damals schon „an der
Grenze der Standsicherheit“.
Immerhin ergab jetzt die erneute
Überprüfung, dass das Tragwerk
„erhaltungswürdig“ sei.

Zur Wahl stehen nun die Alterna-
tiven Brückenabbau oder der Ein-
bau einer Spundwand zum vorläufi-
gen Erhalt des Bauwerks. Die Op-
tion „Sperrung der Brücke“ als kos-
tengünstigster Weg entfällt wegen
der Gefährdung für den Zugver-
kehr. Ehe das Thema in der nächs-
ten Stadtratssitzung erneut disku-
tiert werden muss, will Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz die Kosten für
die verschiedenen Varianten ermit-
teln lassen.

„Nicht anfreunden“ konnte sich
Günter Assel (Freie Bürger) mit
dem unter Umständen anstehenden
Abbau der Fußgängerbrücke. Auch
Stefan Schuster (CSU) wollte ledig-
lich von einer „überschaubaren
Zahl“ der Jahre sprechen, während
derer Spaziergänger möglicher-
weise auf die Brücke verzichten
müssen. Wenn der Kostenvergleich
aber keinen anderen Schluss zu-
lässt, kann er sich vorstellen, auf
weitere Investitionen in das beste-
hende Bauwerk zu verzichten, um
das Geld gleich für einen Neubau
zurückzulegen.

Auf die begrenzte Lebensdauer
von Brücken hatte der Gutachter
schon in seiner Untersuchung im
vergangenen Jahr hingewiesen. Für
deren Fundamente liegt diese bei
rund 110 Jahren, für die Stahlüber-
bauten bei etwa 100 Jahren. Noch
nicht ganz, aber beinahe, entspricht
dies dem Alter der Fußgängerbrü-
cken über die Bahnstrecke Würz-
burg-Treuchtlingen. Deshalb hatte
Schmitt bereits im Herbst 2009 von
allzu großen Investitionen abgera-
ten.

An der Grenze ihrer Standfestigkeit angelangt ist die Fußgängerbrücke über die Bahnli-
nie Würzburg-Treuchtlingen unweit des Burgbernheimer Skilifts. Foto: WZ-Archiv

Zusammen mit den treffsichersten Schützen des Vergleichsschießens präsentiert der
Vorsitzende der Obernzenner Kameraden, Bernd Berger, den Wanderpokal. F.: Meixner

Wanderpokal erfolgreich verteidigt
Obernzenner Soldatenkameradschaft gewinnt Vergleichsschießen gegen Neuhof

Pilgern von
Kirche zu Kirche

Zwischen Mörlbach und Steinach
geht es um den Heiligen Georg

MÖRLBACH/STEINACH (pm) –
Am Pfingstmontag findet zwischen
Mörlbach und Steinach/Ens eine
Pilgerwanderung statt. Sie beginnt
um 9 Uhr mit einer Andacht in der
Laurentiuskirche.

Der anschließende, fünf Kilome-
ter lange Pilgerweg führt zum Ge-
meindehaus in Steinach/Ens. Da-
zwischen warten mehrere Stationen
mit kurzweiligen Aktionen auf die
Pilger, bei denen sie mit der Legen-
de des Heiligen Georg vertraut ge-
macht werden. In Steinach wird ab
11.30 Uhr ein Mittagessen serviert.

Gäste sind auch nur zur Andacht
oder zum Mittagessen willkommen.
Sollte es in Strömen regnen, findet
die Andacht um 10 Uhr in Stei-
nach/Ens statt, im Anschluss be-
ginnt dann das Mittagessen.

AKTUELLES KURZ BERICHTET

Toter Rehbock in der Altstadt
ROTHENBURG – Der „Besuch“

der Rothenburger Innenstadt koste-
te am Donnerstagvormittag ein Reh
das Leben. Ab etwa 9.30 Uhr gingen
bei der Polizei zahlreiche Anrufe
ein, dass das Tier in der Wenggasse
gesichtet wurde. Wenig später kam
es im Bereich des „Plönlein“ fast zu
einem Verkehrsunfall. Passanten
teilten in der Folge mit, das Reh sei
Richtung „Kobolzeller Tor“ weiter
gelaufen. Dort, in der Bastei, fand
eine Streifenwagenbesatzung der Ro-
thenburger Polizei das Tier. Es war
tot. Offenbar hatte es sich bei einem
Sprung verletzt und war den Verlet-
zungen erlegen. Der junge Rehbock
hatte sich offensichtlich verirrt.

Mühlentag in Rothenburg
ROTHENBURG – Zum Deutschen

Mühlentag am Pfingstmontag bietet
der Förderverein Taubermühlen-

weg um 10 Uhr und um 14 Uhr ge-
führte Wanderungen (drei Euro pro
Person, Kinder bis 15 Jahr frei) mit
insgesamt sieben Stationen (Müh-
len) an. Treffpunkt ist an der Ju-
gendherberge, ehemalige Rossmüh-
le, in Rothenburg. Vor Ort geben je-
weils Besitzer und Fachleute gerne
Auskunft und führen durch die
Mühle. Bei der Wanderung werden
auch erstmals die restaurierten
Wasserräder der Fuchsmühle und
Steinmühle der Öffentlichkeit prä-
sentiert.

Bahnbrücke gesperrt
MÖRLBACH – Wegen Straßen-

bauarbeiten wird die Bahnbrücke
bei Mörlbach ab kommenden
Dienstag, 25. Mai, für den gesamten
Verkehr gesperrt. Die Umleitungs-
strecke führt über Ermetzhofen
und Custenlohr. Die Sperrung dau-
ert bis voraussichtlich Samstag, 5.
Juni.

Sichtbar hat der Zahn der Zeit an der Obernzenner Anlage genagt. Foto: Meixner


